
Barrierefreies studieren 

Wir alle kellllen inzwischen Salllll­

e/ K. , der bei eiller TV-Wettsl/O w 

verunglückte und sich eille Quer­

sc!lIIittsliihmung zuzog. Dominik, 

wie kam es zu Deiller Behinde­

rUllg? 

Daran kann ich mich noch sehr gut 

erinnern. Vor sechs Jahren fuhr ich 

mit mei nem MotolTad heimwärts, 

als mir ein Reh vor die Maschine 

sprang. Bei dem Versuch, dem Reh 

auszuweichen, hat sich mein Vor­

derrad irgendwie in ei ner Rinne 

ve rkei lt, sodass ich vorn über die 

Maschine fl og. Als ich die Augen 

aufschlug, sah ich die Misere. Mein 

nagelneuer Auspuff war kaputt, was 
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mich il11 ersten MOl11ent auch sehr 

geärgert hat. 

Die Lähl11ung meiner Beine wurde 

mir erst später bewusst. Aufmeinen 

Unfall folgten zwei Monate Kran­

kenhausaufenthalt im LKH Klagen­

furt , danach 4 Monate Reha in der 

Rehabilitationsklinik Tobelbad. Das 

war vor sechs Jahren. 

Heute fahre ich einen Quad. 

Ich war bereits vor diesem Tag ein­

l11al im Gebäude, da ich Infonna­

lionen zu meiner Studienberechti­

gungsprüfung benötigte. Wie alle 

anderen Besucherinnen, bin auch 

ich durch das Hauptportal in das 

Gebäude gekol11men, allerdings war 

es nicht einfach die Snlfen davor zu 

überwinden. Dabei haben mich aber 

gle ich hil fsbe reite Menschen unter­

stützt. 

Ich bin erst später drauf gekommen, 

dass es eine Rampe auf der Hofsei­

te gibt. Eine Hinweistafel für Roll­

stuhlfahrerinnen in der Nähe des 

Eingangsportals fehlt allerdings da­

ftir. Über diese Ral11pe kommt man 

zu ei nem Lift und so kann ich auch 

ohne Hilfe jedes Stockwerk und je­

den Bereich des Hauptgebäudes er­

reichen. 

Denke all Deillell erstell Vorle­

sungstag all ullserer Un i. Wie ein­

fach wal' es fiir dielt deli rielltigell 

Hörsaal ~ujillden? 

Dazu muss ich erst einmal sagen, 

Wellll du dic!1 all {Ien Tag ~uriick ich bin kein Orientierungsgenie. 

erinnerst als du dich {III der TU- Meine erste Vorlesung war die von 

Gmz imkripiert Itast /IIul gleieltzei- Prof. Dr. Renhart und zwar "G rund-

tig an den Begriff "Barrierefreies lagen der Elektrotechnik". Die Lehr-

Bt/uen" dellkst, wie Itast du da das veranstaltung fand im Hörsaal i7 in 

TU-Hauptgebiiude il/ der Reclt- der InrIeldgasse 25D statt. Dieses 

bt/uerstrajJe in Erinnerullg? Gebäude ist sehr ungeschickt kon­

st ruiert. Es handelt sich dabei nicht 

nm um ein Gebäude, sondern um 

eincn ganzen Gebäudekomplex in 

länglicher Ausführung. 

Wer die Inffeldgasse 25D kennt. 

weiß, dass sich vor dem Haupt­

eingang keine Rampe befindet' So 

halfcn mir an meinem ersten Stu­

dientag mei ne Studienkolleginnen 

über die ersten Stuten. Im Gebäude 

existiert ein Treppenlifl. Allerdings 

meide ich diesen. da es geftihlte fünf 

Minuten dauert um in die oberen 

Ränge de Hörsaa ls zu ge langen. Es 

gi bt zudem auch einen Weg zu den 

vorderen Reihen zu gc langen, der 



allerdings nicht barriere frei ist und 

nur mit Unte rstützung gemeistert 

werden kann. Dazu muss ich auch 

sagen, dass ich sehr geme in der er­

sten Reihe sitze. 

Ein paar Tage später, habe ich eine 

Rampe zu dem Gebäude entdeckt. 

Sie liegt am Gebäudeende und es 

dauert lange um zur Rampe und im 

Gebäude wieder zum Hörsaal zu ge­

langen. Diese Rampe ist eindeutig 

sehr ungeschickt positioniert und 

ich benutze vie l lieber den Haupt­

eingang der lnffeldgasse 25D. 

1st die erste Reihe dein bevorzugter 

Sitzplatz oder gibt es eigentlich kef­

ne große A uS'Vlllll an anderen Sitz­

plätzell jiir dich ? 

Es kommt auf die Vorlesung an , wo 

ich li eber sitze. Im Normalfall eben 

in der ersten Reihe. Hier schlage ich 

dann meine Beine übereinander und 

schreibe mit Block und Stift mit. 

Es gibt aber auch Vorlesungen, di e 

ausschließlich über Microsoft- Po­

wer-Point-Fo li en gehalten werden. 

So z.B. jene von Prof. Dr. Sti gler, 

der di e Vorlesung "Grundlagen der 

Energiewirtschaft" hält. 

Ich kanll mich noch an meille 

eigentl ich keine große Herausforde­

rung. Die Tafeln in den Sem inalTäu­

men, lassen sich bis zum Boden he­

runterfahren. Damit kann ich meine 

Mathematik-Lösungen an die Tafel 

ski zzie ren. 

Das Löschen ist da ni cht so einfach. 

Hier helfen mir aber meine Studien­

kolleg innen. 

Welche zwei Gebäude der TU-Graz 

sind dir am sympathischsten? 

An die erste Ste ll e möchte ich das 

Energiezentrum Graz ( Inffeldgasse 

18) setzen. Über e ine Rampe ge lan­

ge ich zu e iner Schiebetü re und dann 

direkt in den Hörsaa l. 

Den 2.Platz vergebe ich an die Hör­

sä le der Inffeldgasse 16b. Der Ein­

gang ist ebenerdig und flihl1 direkt 

zu einem Lift. 

Und welche zwei Gebällde sind dir 

am ullsympathischsten? 

Tatsächlich mag ich den Hörsaa l PI 

(AudiMax der TU-Graz) in der Pe­

tersgasse ni cht. Hier kenne ich bis­

her ke ine Möglichke it in den ersten 

Reihen sitzen zu können. Es ist aber 

per Lift sehr einfach möglich, die 

Mathematik-Übungen an der Uni obersten Ränge zu erreichen. 

erillnern. Hier wllrden Studierende Die ungeschickte Rampenpositi-

all die Tafel gert/fell und mussten onierung in der Inffe ldgasse 25D 

Beispiele vorrechnen. Ist das heute habe ich bereits erwähnt. 

auch noch so, und wie meisterst Du 

diese Allfgabe? 

Das ist heute auch noch genauso. 

Für Roll stuhlfahrer wie mich , ist das 

Wie lIilllmsi (I" deine Stlldiellkolle­

glnllen wahr? Sind sie hilfsbereit, 

eher zurückhaltend o(ler merkst du 

gar keinen Unterschied? 

Meine Studienkolleginnen sind sehr 

hil fsbereit und vor a ll em nicht auf­

dringlich. Mir ist es bere its öfters 

passiert, dass besti mmte Personen 

ein Nein zu eine r angebotenen Hil-

festeilung nicht akzeptieren wo llen. 

Es wi rd mir dann geho lfen obwohl 

ich ei n " no go" ausgesprochen habe. 

lind dabei ist es immer am Schliml1l ­

sten, wenn sie es total falsch ma­

chenl 
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Andreas Neuhold 

Welchen Wunsch beziiglic/I barri­

erejreier Illfrastruktur hast du (11/ 

Ul/serell /leuen Rektor bzlV. (11/ 111/­

ser lieues Rektorat? 

Ich darf sagen, die TU-Graz ist da 

sehr gut strukturiert und auf Barri­

erefreiheit wird wirkl ich Rücksicht 

genommen. Wenn ich da an die 

Karl-Franzens-Universität in Graz 

denke. bin ich froh hier zu studieren. 

Dort steckt das Thellla Barrierefrei­

heit, Illeiner Meinung nach, noch in 

den Kinderschuhen . 

Besitzt du eine Parkberechtigung 

fiir das Gellinde der TU-Gm:? 

Ja. 

War es sc/llver diese Zll bekommen? 

Eigentl ich überhaupt nicht. Für Ei­

gentl ich überhaupt nicht. Für Studie­

rende der TU-GraL gibt es allerdi ngs 

keine Parkberechtigungslllöglich-
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keit. Ich bin zum Behindertenbeauf­

tragten fur Mitarbeiterinnen der TU­

Graz, Hr. Andreas Gößler, gegangen 

[ I] und habe innerhalb einer Woche 

ei ne große Zeitersparni s da, wenn 

In fo rmationen gesammelt an einelll 

Platz auffindbar sind. 

Illeine Parkberechtigung erhalten. Lieber Domillik, ich bedanke mich 

Diese kostet illl Monat 20 Euro. jiir dieses IntervielV, das uns einen 

In der Petersgasse ist der Behinder- StudelltelUlfltag aus eiller gall: all-

tenparkplatz allerding dauernd von dereIl Perspektive ge:eigt IlUt und 

nicht behinderten Personen besetzt, 

was die Parkplatzsuche hier er­

schwel1. Es gibt hier einfach keine 

anderen Möglichkeiten. 

, 

Hast dll dir schon eillmal überlegt 

ein Studierelldenvertreter (11/ 111/­

serer Uni zu lVerden uml aktiv ill 

der Hochschülerlllllellsdwji bzw. 

deiner Studieliriclltullgsvertretung 

mitzuarbeitell ? 

Ja, das habe ich Illir überlegt. Ich 

würde ge rne den Behindertenbe­

auftragten der Hochschülerschaft 

Illachen. All erdings gib t es so ei nen 

Posten derzeit (noch) nicht. Dabei 

Illöchte ich den Studierenden Illit 

Behinderung wertvo lle Tipps mit 

auf den Weg geben. Es ist ein fach 

möchte dir eill e1folgreiches Stu­

dill/li und eine schÖlle Zeit Oll der 

TU-Gra z lViillschell. 
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